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Ein neues Fahrzeug für die Jugendfeuerwehr
der Feierstunde entsandt, die Namen
aller Geldgeber stehen außerdem
auf dem Auto. Die Lüdenscheider Ju-
gendfeuerwehr verfügt, aktuellen
Zahlen des Bürgermeisters zufolge,
derzeit über insgesamt 55 Aktive –
35 Jugendliche und dazu 20 Kinder,
die als sogenannte „Löschzwerge“ in
die Feuerwehr streben. FOTO: SCHMIDT

kleinen Fuhrpark der Jugend-Trup-
pe. Mit dem Wagen sollen die Jun-
gen und Mädchen fortan etwa zu
Übungen und Wettbewerben fah-
ren. Insgesamt 36 heimische Unter-
nehmen und Organisationen wirk-
ten als Sponsoren bei der Finanzie-
rung des Fahrzeugs mit. Manche da-
von hatten auch Repräsentanten zu

„Wir brauchen die Jugendfeuer-
wehr“, so die Worte Wagemeyers.
Eingedenk dieser Erkenntnis konn-
ten die Nachwuchs-Brandschützer
und ihre Betreuer bei der Feierstun-
de am Mittwoch im Feuerwehr-Sitz
am Dukatenweg ein neues Fahrzeug
in Empfang zu nehmen: Der Kleinbus
mit neun Sitzen erweitert dabei den

Der Tenor des Abends war unmiss-
verständlich: Die Jugendfeuerwehr
sei wichtig für die Zukunft Lüden-
scheids und benötige daher auch die
passende Ausstattung. So sagten es
sinngemäß Bürgermeister Sebastian
Wagemeyer und Wolff-Dieter Theis-
sen als Vorsitzender des Förderver-
eins der Bergstädter Jugendwehr.

schaft und weiteren Vertrete-
rinnen und Vertretern aus
der Region erörtern und vo-
rantreiben. Das Ministerium
für Kultur und Wissenschaft
wird die Fachhochschule
Südwestfalen bei diesem Pro-
zess nach Kräften unterstüt-
zen. Fragen der baulichenUn-
terbringung des Standortes
Lüdenscheid können erst auf
Basis der so gewonnenen
neuen Erkenntnisse zur
Standortentwicklung sinn-
voll betrachtet werden und
wären dann Gegenstand ei-
ner Aktualisierung der beste-
henden HSEP.“

henden Umwandlung des
Studienortes Lüdenscheid
zum Hochschulstandort als
Variante betrachtet.“
DieHochschule habe, heißt

es in Bericht der CDU-Minis-
terin weiter, indes keine Er-
kenntnisse über die Geeig-
netheit der in der Innenstadt
in Rede stehenden Liegen-
schaften als möglicher Hoch-
schulstandort. Laut Auskunft
der Hochschule habe es bis
heute auch weder Gespräche
mit den Inhabern der im

vorhandene Hochschullie-
genschaft ein noch unbebau-
tes Grundstück im Eigentum
der Stadt Lüdenscheid, das
nach bisherigem Kenntnis-
stand baurechtlich auch für
einen Erweiterungsbau ge-
eignet wäre. Diese Erweite-
rung wurde auch in der dem
Ministerium für Kultur und
Wissenschaft vorliegenden
Hochschulstandortentwick-
lungsplanung 2020 (HSEP
2020) im Zusammenhangmit
der seinerzeit noch bevorste-

Bislang habe es keine Bestrebungen gegeben, die FH in Rich-
tung Innenstadt zu verlegen oder auszubauen. FOTO: NOUGRIGAT

Die Hochschule hat
indes angekündigt für

den Standort
kurzfristig eine

Strategie zu
erarbeiten, um das

dortige
Studienangebotweiter

zu entwickeln.
Aus dem Bericht von

Ina Brandes, Ministerin für
Kultur und Wissenschaft

Fachhochschule will Strategie für Standort erarbeiten
Ministerin Ina Brandes legt auf Antrag der SPD-Landtagsfraktion Bericht zu Planungen vor

Presseartikel genannten Im-
mobilien noch Gespräche zur
Entmietung des bisherigen
Hochschulgebäudes gegeben.
Auch gegenüber dem Minis-
terium für Kultur und Wis-
senschaft habe die Hochschu-
le eine Verlagerung des
Standortes Lüdenscheid in
die Innenstadt seither nicht
thematisiert. Ins Gespräch
gebracht hatte die Standorte
in der Innenstadt der CDU-
Landtagsabgeordnete Ralf
Schwarzkopf, der sich durch
die Ansiedlung von Teilen
der Hochschule in der Innen-
stadt einen neuen Innen-
stadt-Charakter für Lüden-
scheid verspricht.
Allerdings wollen FH und

Ministerium die Schwarz-
kopf-Ideen nicht grundsätz-
lich für unrealistisch erklä-
ren, im Gegenteil. Am Ende
des Brandes-Berichts heißt es:
„Die Hochschule hat indes
angekündigt, für den Stand-
ort kurzfristig eine Strategie
zu erarbeiten, um das dortige
Studienangebot weiter zu
entwickeln. Die Bedarfe und
Potenziale wird die Hoch-
schule im Schulterschluss
mit der regionalen Wirt-

VON THOMAS MACHATZKE

Lüdenscheid – Auf Antrag der
SPD-Fraktion im Landtag hat
Ina Brandes, Ministerin für
Kultur und Wissenschaft,
dem Wissenschaftsausschuss
des Landtags NRW nun einen
Bericht zu den Planungen zur
Verlagerung der Fachhoch-
schule Südwestfalen in Lü-
denscheid vorgelegt. Der Be-
richt weist aus, dass es bis-
lang keine Bestrebungen ge-
geben hat, die FH in Richtung
Innenstadt zu verlegen oder
auszubauen. Ausgeschlossen
aber ist dies andererseits of-
fensichtlich auch nicht.
„Laut Berichterstattung der

örtlichen Presse von Mitte
Mai 2023 gibt es Pläne und
Konzepte für einen Umzug
der Fachhochschule Südwest-
falen, Standort Lüdenscheid,
in den dortigen lnnenstadtbe-
reich“, heißt es im Bericht
der Ministerin. „Nach vorlie-
gender Auskunft der Hoch-
schule bezogen sich die dorti-
gen Überlegungen zum
Standort Lüdenscheid bislang
ausschließlich auf das Quar-
tier Bahnhofsallee. Dort be-
findet sich angrenzend an die

Dirigent Peter
Sommerer zu Gast
bei Johannisloge

Lüdenscheid – Die Johannislo-
ge „Zum Märkischen Ham-
mer“ lädt für Freitag, 22. Sep-
tember, zu einemVortrag des
österreichischen Dirigenten
Peter Sommerer ein. Ab 20
Uhr wird er an der Freiherr-
vom-Stein-Straße 20 zum
Thema „Maestroschaft: Wie
viel Verehrung braucht der
Mensch?“ referieren.
„Peter Sommerer ermög-

licht den Zuhörern auf infor-
mative und humorvolle Wei-
se einen Blick hinter die Ku-
lissen seiner internationalen
Dirigententätigkeit“, heißt es
in der Ankündigung. Dirigen-
ten gebe es erst seit rund 200
Jahren – im Vergleich zu Mu-
sikern handele es sich um ei-
nen noch jungen Beruf, der
zunächst auch von bedeuten-
den Künstlern als undemo-
kratisch abgelehnt wurde.
Weiterhin erfahren die Zu-

hörer, was es in der heutigen
Zeit bedeutet Dirigent zu
sein: der Vorgesetzte hochbe-
gabter internationaler Einzel-
künstler, der sich tagsüber
um Urlaubspläne und andere
Alltäglichkeiten kümmert
und später mit den Musikern
neue Symphonien undOpern
einübt, während er bei Auf-
tritten „der Maestro im Frack
ist, der von Kritikern und
dem Publikum (hoffentlich)
bejubelt wird“. Darüber hi-
naus wird der Frage nachge-
gangen, was Dirigieren ist.
Seinen Studenten an der Fe-
lix Mendelssohn-Bartholdy-
Hochschule für Musik und
Theater in Leipzig vermittele
er, dass ein Dirigent die Mu-
sik „aus dem Orchester he-
raus- und keineswegs hinein“
dirigiere.
Peter Sommerer ist aktuell

in Leipzig als Chefdirigent
und künstlerischer Leiter der
Sächsischen Bläserphilhar-
monie tätig. Für die erste ge-
meinsame CD-Einspielung
„La Valse“ wurden sie mit
demOpus Klassik als „Ensem-
ble des Jahres 2023“ ausge-
zeichnet.
Die Teilnahme ist kosten-

los. Nach dem Vortrag beste-
he die Möglichkeit, mit dem
Referenten ins Gespräch zu
kommen.

Projekttag für
Grundschüler
am „Scholl“

Lüdenscheid – Wie können äl-
tere Schüler Grundschulkin-
der beim Lernen und For-
schen begleiten? Der Projekt-
tag „Scholl for Kids“ am Ge-
schwister-Scholl-Gymnasium
macht es vor. Für Donners-
tag, 26. Oktober, sind daher
alle Kinder der vierten Klas-
sen eingeladen, die Freude
und Interesse daran haben,
gemeinsam zu forschen und
neue Themenfelder zu er-
schließen. „Die Schule sieht
sich ihrer Tradition verpflich-
tet, die vielfältigen Interessen
und Begabungen aller Schüle-
rinnen und Schüler frühzei-
tig zu fördern und Kindern
und Jugendlichen neue Lern-
erfahrungen zu ermögli-
chen“, heißt es dazu in einer
Mitteilung des Geschwister-
Scholl-Gymnasiums.

Achtklässler haben
Workshop vorbereitet
Bei dem Projekttag, der in

der Zeit von 16 bis 17.30 Uhr
stattfindet, gehe es nicht da-
rum, den Schulunterricht ei-
nes Gymnasiums kennenzu-
lernen. Schulleiterin Michae-
la Knaupe erklärt vielmehr:
„Wir möchten den Kindern
zeigen, wie aufregend entde-
ckendes Lernen und das ge-
meinsame Forschen an ei-
nem spannenden Thema sein
kann – und am Geschwister-
Scholl-Gymnasium ermuti-
gen wir alle Schülerinnen
und Schüler, Verantwortung
für andere zu übernehmen
und das Lernen gemeinsam
zu gestalten.“ Knaupe erläu-
tert weiter: „So werden unse-
re Forscherprojekte nicht nur
von Lehrkräften angeboten,
sondern vorrangig von älte-
ren Schülerinnen und Schü-
lern ab Klasse 8, die acht
spannende Workshops vor-
bereitet haben und sich da-
rauf freuen, die Kinder bei
der Arbeit zu begleiten.“
Die älteren „Schollis“ ha-

ben die unterschiedlichen
Projekte für die Grundschü-
ler geplant und vorbereitet –
ob Lego-Roboter, Zwiebeln,
Schulhunde, Streetart-Kunst
und vieles mehr.

Anmeldungen bis
zum 20. Oktober
Die Kinder können bis zum

20. Oktober zu den Work-
shops angemeldet werden.
Das Anmeldeformular und al-
le weiteren Informationen
sind über die Homepage der
Schule unter www.gsg-mk.de
erhältlich.
Folgende Workshops ste-

hen zur Auswahl und können
am Tag des Wissens von den
Kindern besucht werden:.„Die Welt unter der Lupe!
Mit dem Binokular Phäno-
mene in der Natur untersu-
chen.“.„Überrasche durch Street-
art-Kunst! Gestalte deine ei-
gene kreative Klebeband-
Skulptur.“.„Zauberhafte Geschichten!
Die Kreativwerkstatt der
magischen Tiere.“.„Werde für einen Tag zum
Römer! Erfahre mehr über
das aufregende Leben im
alten Rom.“.„Schwimmen-schweben-
sinken! Erforsche die ge-
heimnisvolle Kraft des
Wassers.“.„Erwecke einen Lego-Robo-
ter zum Leben! Lerne, wie
du einen Roboter program-
mierst und ihm kleine Auf-
gaben erteilst.“.„Cheerleading! Mit Stunts
und Akrobatik gekonnt an-
feuern.“.„LernenmitWau-Effekt am
Scholl! Erfahre alles über
unsere Schulhunde Samu
und Bubuka.“.„Werde zum Scratcher! De-
signe und programmiere
dein eigenes Computer-
spiel.“.„Film ab! Führe Regie bei
deinem eigenen Stop-Moti-
on-Film.“

Monatstreffen
SoVD Rahmede

Lüdenscheid – Die monatliche
Versammlung des Sozialver-
bands Deutschland – Ortsver-
band Rahmede – findet am
Mittwoch, 20. September, ab
14.30 Uhr im Restaurant Dal-
matia, Rahmedestraße 217,
statt.

Im Wiesental:
Freigabe für
Fußgänger

Lüdenscheid – Für Fußgänger
wird die Vollsperrung der
Straße „Im Wiesental“ am
kommenden Montag, 18.
September, wie angekündigt
aufgehoben: Nach Angaben
der Autobahn GmbH soll es
dann ab 18 Uhr möglich sein,
die in Höhe der Hausnum-
mer 11 eingerichtete Baustel-
le zu passieren, teilt die Stadt
am Donnerstag mit.
Damit werde der Stadtteil

Eggenscheid dann zumindest
fußläufig wiedermit der Alte-
naer Straße und der Bushalte-
stelle „Abzw. Im Wiesental“
verbunden sein. Bis zum 30.
September sollen die restli-
chen Kanalarbeiten abge-
schlossen sein und die Straße
auch für den motorisierten
Verkehr wieder freigegeben
werden. Bis dahin jedoch
bleibt die Straße „ImWiesen-
tal“ aus beiden Fahrtrichtun-
gen kommend – vom „Rö-
merweg“ und von der „Alte-
naer Straße“ – noch eine
Sackgasse.

„Entspannungspolitik ist nie falsch“
Kölner Bundestagsabgeordnete Sanae Abdi diskutiert mit der Lüdenscheider SPD

Land nach dem Abzug westli-
cher Militärs und neuerlicher
Taliban-Machtübernahme
fortan sein? „Dort ist einiges
von uns aufgebaut worden.
Wir sollten daher den Kon-
takt halten und die Men-
schen nicht alleine lassen“,
findet Abdi. Die gegenwärti-
ge Situation allerdings:
Deutschland habe in Afgha-
nistan keine Vertretung. Und
die deutsche Außenministe-
rin Annalena Baerbock wolle
dort auch keine Vertreter:
„Da ist sie stur.“

nung.
Thema China. Wie sollen

die deutschen Beziehungen
zu der Großmacht künftig ge-
staltet werden? „Wir sehen
China gleichzeitig als Partner
und als Systemrivalen“, sagt
Abdi. Mit diesem zweigleisi-
gen Kurs habe sich „das Kanz-
leramt durchgesetzt“ – eine
Anspielung wohl auf grüne
Forderungen nach einer
schärferen Frontstellung ge-
genüber den Chinesen.
Thema Afghanistan. Wie

soll das Verhältnis zu dem

„Die Entscheidung kann ich
verstehen.“ Auch wenn vor
diesem Hintergrund das Bun-
desministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung Etat-Strei-
chungen hinnehmen müsse.
Dennoch sei die – inzwischen
mitunter kritisierte – Politik
des früheren SPD-Kanzlers
Willy Brandt nicht falsch ge-
wesen: „Entspannungspolitik
ist nie falsch.“
Thema internationaler Dia-

log. Abdis Worte hier: „Es ist
bessermit als über Staaten zu
reden.“ Gilt das auch für Län-
der, von denen die Bundesre-
gierung glaubt, dass dort
hauptsächlich eine Person
beziehungsweise eine kleine
Gruppe die Macht ausübt?
Antwort Abdi: „Grundsätz-
lich ja, denn sonst wird der
Tisch ziemlich leer.“ Was
auch das Beispiel der Brics-
Staaten zeige. Zur Erklärung:
Dieses sich gerade erweitern-
de Staaten-Bündnis mit Brasi-
len, Russland, Indien, China
und Südafrika als Initiatoren
– für diese Länder steht auch
das Kürzel – versteht sich als
Gegenmodell zu einer west-
lich dominierten Weltord-

geordnete mit marokkani-
schen Wurzeln, hat auch ei-
nen Lüdenscheider Hinter-
grund. 2005 machte sie an
der Adolf-Reichwein-Gesamt-
schule Abitur, um danach
Rechtswissenschaften zu stu-
dieren. Inzwischen lebt sie in
Köln, wo sie 2021 ein Direkt-
mandat für den Deutschen
Bundestag errang. Das Ge-
spräch zwischen ihr und den
Bergstädter Sozialdemokra-
ten streifte gleich mehrere
politische Kontroversen. Ein
Überblick:
Thema Aufrüstung und

„Sondervermögen“ für die
Bundeswehr in Höhe von 100
Milliarden Euro. Dazu Abdi:

VON SEBASTIAN SCHMIDT

Lüdenscheid – Die von Kanzler
Olaf Scholz verkündete „Zei-
tenwende“ hat bekanntlich
eine gesellschaftliche Debat-
te ausgelöst – und war am
Mittwoch auch Thema bei
der Lüdenscheider SPD. Gast-
referentin dabei: Sanae Abdi,
entwicklungspolitische Spre-
cherin der SPD-Bundestags-
fraktion. Rund 25 SPD-An-
hänger wollten den Mei-
nungsaustausch im Foyer der
Schützenhalle am Loh miter-
leben – und stellten der Bun-
despolitikerin diverse Fragen
zur deutschen Außenpolitik.
Abdi, erste Bundestagsab-

Referierte und diskutierte: die SPD-Bundestagsabgeordnete
Sanae Abdi. Neben ihr: Fabian Ferber, Vorsitzender des SPD-
Stadtverbands Lüdenscheid. FOTOS: SCHMIDT

Rund 25 Besucher waren zu der politischen Gesprächsrunde
im Foyer der Schützenhalle erschienen.


